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Von Katharina Pahl

Einige Woltwiescher Anwohner
schienen sich – dem Blick nach zu
urteilen – verwundert zu fragen,
was es wohl mit der wandernden
Menschenschar am Sonntagmit-
tag auf sich haben möge. Grüpp-
chenweise zog diese vom Neuen
Weg Richtung Feldmark. „Rauh-
landforschung – Kunst in der
Landschaft“ heißt das neue Pro-
jekt der Produzentengalerie Gift-
götze, das seit Sonntag in der Ge-
markung Woltwiesche zu sehen
ist.

Es handelt sich um abstrakte
Kunst, kreiert von Jen Zehn, Hel-
ge Meyer, Stefanie Pape, Alida
Amélie Warzecha, Fritz Paulick
und Torsten Daniel. Skurril, ver-
rückt und kreativ ist die Ausstel-
lung in der freien Natur.

Eine Performance von Helge
Meyer erwartete die Besucher der
Eröffnung: An einem einfachen
Holztisch, auf einem simplen
Holzstuhl saß der Künstler, über-
häuft von Mehl – und so hatte
Meyer bei einigen der insgesamt
100 Gäste ganz fix den Spitzna-
men „Mehlmännchen“ weg. Zwei-
mal verharrte er für eine Stunde in
dieser Position. Nur ein paar Me-
ter weiter grasten die Pferde, die
die ganze Aufregung nicht wirk-
lich kümmerte, so interessierten
sich die Tiere auch nicht für die
übergroßen nachgestellten Bana-
nenschalen aus Pappe auf dem
Weg, die die Besucher trotz der
Unechte alle umgingen.

Wenig später passierten die
Spaziergänge die goldene Brücke,
die prunkvoll wirkte, mit Stil,
auch wenn die Künstler Fritz Pau-
lick und Jen Zen für das Geländer
lediglich eine Wärmedecke aus
dem Erste-Hilfe-Kasten verwen-
det hatten. Fragen konnten die
Besucher gleich loswerden, die
Künstler waren allesamt auf der
Strecke anzutreffen. „Begehung
und Gespräche mit den Künst-
lern“ hatte ganz bewusst auf der
Einladung gestanden.

Der spezielle Spaziergang führ-
te unter anderem am „Techno
Forest“ vorbei: einem kleinen Mo-

dellwald mit hellblau gefärbten
Ästen und großen Eierschalen. Im
Fokus hatten die Gäste anschlie-
ßend die Kunstwerke von Alida
Amélie Warzecha, die unter dem
Titel „Eingebung“ liefen: Wehen-
de Tücher an Rahmen befestigt
und gewaltige, dicke Spiegel zier-
ten die Landschaft.

Laut Paulick ginge es den
Künstlern um die Form, um die
Ästhetik. Die Vorbereitung hätte
einige Wochen beansprucht, für
den Aufbau habe das Team einen
Tag benötigt. „Intention ist es,
dass die Besucher etwas Unge-
wöhnliches sehen, einen besonde-
ren Moment erleben“, erklärte der
Giftgötze-Betreiber während der
Begehung. Die Werke seien nach
Aussage Paulicks nicht in Abspra-
che entstanden, sondern spiegeln

den individuellen Standpunkt der
sechs Künstler wieder.

Drei Wochen haben Interessier-
te die Möglichkeit, die abstrakte

Kunst in Augenschein zu nehmen.
„Wir sind erfreut darüber, dass es
vonseiten der Bewohner so viele
positive Kritiken auf dieses Pro-

jekt gegeben hat“, betonte Paulick
– erstaunt waren manche Anwoh-
ner ob der Menschenschar am
Sonntagnachmittag trotzdem.

Ein Sonntagsspaziergang – ganz speziell
Woltwiesche Die Produzentengalerie Giftgötze stellte „Rauhlandforschung – Kunst in der Landschaft“ vor.

Performance von Helge Meyer als „Mehlmännchen“ in der Woltwiescher Natur.  Foto: Henrik Bode

Der Techno-Wald.  Fotos: PahlFritz Paulick und Jen Zen vor der goldenen Brücke.

Woltwiesche. Naturwissenschaften
für die Jüngsten: Die „Miniphä-
nomenta“ der Stiftung Nieder-
sachsen Metall macht gerade Sta-
tion in der Grundschule Woltwie-
sche. Am Donnerstag, 2. Mai,
haben Eltern von 15 bis 17 Uhr die
Möglichkeit, sich alles ganz genau
anzuschauen und von ihren Kin-
dern erklären zu lassen.

Seit dem 17. April zeigen für
zwei Wochen 26 Experimentier-
stationen, wie spannend natur-
wissenschaftliche Experimente
sein können und sorgen so für ein
wildes Treiben auf dem Schulflur.
Die Miniphänomenta ist in einem
wissenschaftlichen Projekt der
Universität Flensburg entwickelt
worden. Kinder und Jugendliche,
so die Idee, sollen sinnliche Erfah-
rungen machen, um mit der Um-
welt vertraut zu werden.

Kinder machen
Experimente

Alle Plätze in der Aula der IGS
Lengede waren bei der Informati-
onsveranstaltung für künftige
Fünftklässler besetzt. Schulleiter
Dr. Jan-Peter Braun stellte in ei-
nem Kurzvortrag das Lernen an
der IGS Lengede in Form einer
Reise durch ein Schuljahr dar.

Er erläuterte dabei überblicks-
artig den Jahres- und Wochen-
rhythmus der Schule, in welchem
regelmäßig der Stundenplan au-
ßer Kraft gesetzt wird und statt-
dessen fächerübergreifende Pro-
jekte, Expertentage oder The-
menwochen ihren festen Platz
haben.

Um einen realen Eindruck vom
Schulleben zu bekommen, lud die
Schulleitung alle Eltern und
Viertklässler im Anschluss ein,
Gebäude und Konzept genauer in
Augenschein zu nehmen. Angebo-
ten wurden dazu zahlreiche The-
menräume und Mitmachangebo-
te, bei denen die IGS-Lehrkräfte
Beispiele aus der praktischen Ar-
beit demonstrierten.

Auf besonderes Interesse seien

bei den Eltern dabei die anstelle
der Ziffernzeugnisse tretenden
Lernentwicklungsberichte gesto-
ßen, betont Braun. Großen An-
drang habe es auch im Themen-
raum des mittlerweile zum Mar-
kenzeichen der Schule
gewordenen Konzepts des Eigen-
verantwortlichen Lernens gege-
ben. Hierbei stehen die Selbstor-
ganisation von Arbeitsschritten,
die Vermittlung von Planungs-
kompetenz und die Verantwor-
tungsübernahme für den eigenen

Lernfortschritt im Vordergrund,
erläutert der Schulleiter.

Aufgrund des großen Interesses
bietet die IGS am Donnerstag, 2.
Mai eine weitere Informationsver-
anstaltung an, Beginn ist wieder
um 17 Uhr in der Mensa. Auch
Schülervertreter, Schulelternrat,
Förderverein und Mensaverein
werden erneut vor Ort sein, letzte-
rer wird gemeinsam mit dem Pari-
tätischen wieder die Möglichkeit
eines Probeessens in der Schul-
mensa anbieten.

Schulleben der IGS vorgestellt
Lengede Die Infoveranstaltung wird am Donnerstag wiederholt.

Das Schulgebäude der IGS Lengede. Archivfoto

„Wir begrüßen drei neue Mitglie-
der“, freute sich CDU-Vorsitzen-
der Jörg Meckoni bei der Jahres-
versammlung über jetzt 32 Christ-
demokraten im Ortsverband
Woltwiesche.

Bei den Vorstandswahlen wurde
Jörg Meckoni als Vorsitzender be-
stätigt, sein Stellvertreter ist Wil-
helm Sieverling, Schriftführerin-
nen sind Maria Breuer und Brigit-
te Engel. Die Kasse führt Gerhard
Grube und als Beisitzer fungieren:
Thomas Elsler, Helmut Lange,

Wolf-Rüdiger Breuer und Michael
Kramer.

Für 25 Jahre Mitgliedschaft
wurde Irmgard Burgdorf geehrt.
Auf 30 Jahre kommen Lieselotte
Bosse, Regina Sieverling und
Heinrich-Thilo Bollmann.

Am 23. Juni will man sich am
Fahrradausflug der Klein Laffer-
der CDU beteiligen. Eine Orts-
rundfahrt will der Vorstand dem-
nächst mit dem Rad unterneh-
men, um Straßen, Wege und
Plätze zu begutachten.

Woltwiesche Der Ortsverband wächst.

Neue CDU-Mitglieder

CDU-Gemeindeverbandsvorsitzender Michael Kramer (von links) mit den Ge-
ehrten, Regina Sieverling, Ortsvorsitzendem Jörg Meckoni, Irmgard Burgdorf
und Heinrich-Thilo Bollmann. Foto: CDU Woltwiesche

Gleich zwei Vorteile vereint die
Gemeinde laut Lengedes Bürger-
meister Hans-Hermann Baas mit
den Bauarbeiten an der kommu-
nalen Kläranlage, die jetzt starten
konnten: Die dringend sanie-
rungsbedürftige Klärschlammbe-
handlung wird modernisiert und
die Gemeinde wird künftig die Ab-
wärme nicht nur direkt auf der
Anlage einsetzen, sondern erst-
mals auch das Klärgas zur Strom-
erzeugung nutzen.

Die Planungen für den Umbau
hatten bereits 2012 begonnen. Die
25 Jahre alte ATS-Anlage zeigte
dringenden Sanierungsbedarf.
Rund 1,75 Millionen Euro wären
für den Neubau der Behälter not-
wendig gewesen. „Wir haben
gleich mehrere Varianten prüfen
lassen, darunter auch die Nutzung
der regenerativen Energiequelle
Klärgas“, erinnert Baas.

Dieses Konzept mit einer deut-
lichen Verbesserung der Energie-
bilanz und einer Umwandlung von
Klärgas mittels eines Blockheiz-
kraftwerkes (BHKW) in Strom
und Wärme überzeugte die Rats-
gremien. Nun wurde mit den ers-
ten Bauarbeiten begonnen.

Kernstück der neuen Anlage
mit anaerober Schlammbehand-
lung sind zwei über sieben Meter
hohe Faultürme. Sie können spä-
ter parallel oder auch hintereinan-
der geschaltet genutzt werden.
„Damit sind eine hohe Flexibilität
und eine maximale Gasausbeute
gewährleistet“, erklärt der zu-
ständige Fachbereichsleiter Cord-
Heinrich Helmke. In einem
BHKW wird aus der Verbrennung
von Klärgas Strom erzeugt und für
den Kläranlagenbetrieb genutzt.
In „Spitzenzeiten“ könnte über-
schüssige Energie auch in das
Stromnetz eingespeist werden.
Die Abwärme beheizt das vorhan-
dene Sozialgebäude.

Das Maschinengebäude wird
dicht bei den neuen Faultürmen
erstellt. Damit sind kurze Trans-
portwege gesichert. „Nach jetzi-
gem Bauzeitenplan wird die neue
Anlage Mitte 2014 einsatzbereit
sein“, blickt Fachbereichsleiter
Helmke voraus. Der stabilisierte
Klärschlamm wird, nachdem sei-
ne Energie auf der Anlage weiter
genutzt wurde, in die landwirt-
schaftliche Verwertung gehen.

Lengede Sie soll Mitte
2014 einsatzbereit sein.

Umbau an der
Kläranlage hat
begonnen
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